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Kantonsspital Baselland, Standort Liestal

Höre mein Gebet, mein Schreien dringe zu dir.

Verbirg dein Angesicht nicht vor mir am Tag meiner Not.

Neige dein Ohr zu mir;

wenn ich rufe, erhöre mich bald. Aus Psalm 102

Leiden hat verschiedene Formen, es gibt seelisches, körperliches
undsozialesLeiden.Voneinigenodermanchmal sogaralldiesenDi-
mensionendesLeidenssindPatientenundPatientinnenderKlinik
und des Spitals betroffen. Es drängen sich dabei Fragen nach dem
(Un)Sinn von Leiden auf.Und vor allem,wie können die Betroffe-
nen Sprache für ihre Not finden?

ImmerwiederwarenwirSeelsorgendenmitdiesenFragenkonfron-
tiert,seies imEinzelgespräch,amKrankenbett,imBürooderaufden
Stationen.Gerade inderZeitderPandemiewurdenbesondersauch
Jugendliche sozial isoliert,die üblichen unverbindlichen Kontakte
undGemeinschaftsanlässewarenstarkeingeschränkt,undsiehatten
Mühedamit,ihreSituationzubewältigen.Vielekonntennichtmehr
von ihrem Umfeld aufgefangen werden und mussten deswegen in
dieKlinik.WiralsSeelsorgendewarendabeigefordert,beizustehen,
gemeinsaminGesprächenschwierigeSituationenauszuhaltenund
manchmal gelang es uns zusammen, eine Sprache für das Leiden,
oder auch ein passendes Ritual zu finden.

Bis indenSommerkonntenaufgrundderPandemiedieGottesdiens-
te in der Klinik und im Spital nicht oder nur vereinzelt stattfinden.
DiesstelltefüralleInteressiertenundfürunsalsSeelsorgeteameinen
grossen Einschnitt dar; es fehlte die Möglichkeit, sich im Rahmen
einer Feier zu begegnen und gemeinschaftlich den Glauben auszu-
drücken. Immer wieder kamen Rückmeldungen von Patientinnen
und Patienten,wann wir wieder beginnen.Als wir dann imVerlauf
des Jahres die Gottesdienste an allen Standorten wieder aufneh-
menkonnten,wardasfüralleBeteiligtenetwasBesonderes.Gemein-
sam zu singen,zu beten und dasWort Gottes zu teilen,wurde neu
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erlebtundwertgeschätztnachdenMonatenmitEinschränkungen.
IndenFeiernundindenGesprächennachdenGottesdienstenwur-
dediesspürbar.AuchaufeinzelnenAbteilungeninderKlinikfanden
wiedervermehrtGruppenveranstaltungenstatt.IndieserZeitwurde
wiedereinmaldeutlich,wiewertvollundwichtigdieGottesdienste
sind.Siesindnichtselbstverständlich,wiewirgegenJahresendewie-
der realisierenmussten.Einschränkungenverunmöglichtenerneut
zahlreichegemeinschaftlicheAnlässe.Es istunseinAnliegen,durch
unsere Präsenz auf den Abteilungen für die Patientinnen und Pati-
enten da zu sein und die Möglichkeiten für gemeinschaftliche An-
lässe nutzen zu können.

Im Sommer durften wir im Seelsorgeteam unseren neuen katholi-
schen Kollegen Thomas Wittkowski begrüssen. Er hat seinen
SchwerpunktimSpital.WirfreuenunsüberdieguteZusammenarbeit
undblickenmitHoffnungundZuversicht aufdaskommendeJahr.

Spitalseelsorgende:

Marie-Theres Beeler, Christoph Schneider,

ThomasWittkowski (kath.)

Pfrn. Marion Klee, PD. Dr. Regine Munz, Pfr. Rolf Schlatter (ref.)

Cornelia Hof (Begleitkommission)
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